
ditationstradıtion schöpfen. „Dıe Grundwerte dıeser Tradıtion sınd Einfachheıt, Stıille und JIreue*‘.
DIie Schrift dürfte azu beiıtragen, dalb dıe eishelr der frühchristlıchen ater NIC| och mehr In

Vergessenheıt gerät.
Das drıtte eit bietet ıne überraschende Deutung der Theologıie des eges des Wanderns”, die
1m onchtum des christlıchen Uum : ıne große gespielt hat DiIie Öönche jener eıt VOCI-

standen schon, psychologische Erfahrungen für das relıg1öse en auszuwerten und fruchtbar
machen. In der C  _ ihnen entwickelten Theologıe des eges dürifte iıne urzel N1C| 1U für

dıe 1mM Frühmiıittelalter entstandenen Wallfahrten lıegen, dıe Miıllıonen VO  — gläubigen Menschen
auf den Weg Trachten, sondern uch Tür dıe In UWUNSECTEGI: eıt aufgekommenen Nachtwanderungen
1m Schweigen. Die Wanderung wırd 1ler gesehen als eın Weg des aubens, als e1n en ott
„Ausziıehen AUs der Heımat WIT sınd NUur Pılger auf en WIT sıind L1UT Wanderer“, das sınd Bıl-
der und Vorstellungen, denen WIT uch ın den zahlreichen Weggeschichten der Schrift immer
wieder egegnen. S1e lassen erkennen, W1e cdıe das en des gläubiıgen Menschen versteht
als 1ıne Wanderung ott Der Verfasser stellt Schluß fest „Wenn 111a sıch ragt, WaTu 1ın
en Relıgionen der Weg als Bıld für das menschliche engwird, wırd I11all darauf
stoßen, dal3 dıe Erfahrungen, die Menschen auft dem Wege gemacht en un och immer

ChenN, tiel gehen, daß S1e {[Ur dıe menschlıiche Exıstenz cschlechthın gelten. Der ensch rfährt
sıch als einen, der wesentlıiıch auf dem Weg ist  [es

CGrün ist der Verfasser uch des vierten Heftes, 1n dem 6S Inn und Bedeutung des Fastens

ogeht. Mıt Hılftfe VO  —_ edanken der Kırchenväter und der alten Öönche elngt ıhm nachzuwel-
SCH, daß dıe Kırche uch eute och Entscheıdendes einem vertieften Verständnıiıs und einer O>
sunden Praxis des Fastens beisteuern ann DiIie einzelnen Kapitelüberschriften lauten Dıie Fasten-

pDraxXIıs der Kırche Fasten als Heilmiuittel für Leıib und eele Fasten als amp mıt den Leıden-
schaiten Fasten und eten Fasten a.ls Weg ZU1 Erleuchtung Fasten eute Die knappen, gul
verständlıich geschriebenen Ausführungen verdienen das Interesse VO  s Jugendgruppen, Jugend-
seelsorgern und Exerzitienleitern un!' können beı Gesprächsrunden als Diskussionsgrundlage gute
Jenste eısten Bock

Johannes: ‚ott erbarmt ıch Reihe Worauf ankommt Herderbüchereı,
Bd. 1073 1983 160 duts Kl
IR ugen Er LST UNSEr Friede. Reihe Worauf ankommt Herderbüchere1l,

1092 1984 128 S 9 K 7,90 Freiburg: erder Verlag.
Aus der Herder-Taschenbuchreihe .„„Worauf ankommt“ sınd wıeder Z7Wel Neuerscheinungen
zuzeigen, Indem verschiedene Statiıonen der Heilsgeschichte (von der Schöpfung angefangen)
nachzugehen SUC. zeıgt Johannes jede, daß das Erbarmen cdie „Denkungsart Gjottes schlecht-
hın ist Der utor, ahrgang 1916, ıst emeriıtierter Professor der Pädagogischen Hochschule
Schwäbisch Gmünd Von ugen Bıser, nhaber des Lehrstuhles für Christl Weltanschauung un!
Religionsphilosophie In München un! lang)ährıgem Mitglıed 1m Kuratorium Tür den Friedenspreıis
des Deutschen Buchhandels, stammt eın Buch ZU Verständnıis des Friedens in der uch

schlägt einen ogen VO Alten Zzum Neuen Jestament, jetz' unter dem esichtspunkt der Frie-

densfähigkeıt des Menschen und seiıner Friedenshoffnung. el utoren lesen dıe unter

ihrer jeweılgen Fragestellung: Wel1 Grun  emen, dıe in der jüdisch-chrıstlichen Überlieferung
immer wıeder auftauchen Schlüsseltexte AUS der eılıgen Schrift sınd beıden Büchern ın einem
zweıten eıl Jeweıls eigefügt, daß der Leser den Gang UrTrC| cdie (Geschichte (Jottes mıt den

Joh RömeltMenschen anhand der Schriftstellen gul selbst verfolgen annn

SCHREINERK, OSEeE Maıt ott versöhnt. Würzburg 1984 Echter Verlag. 104 S Kt
12,80

Das orwort gıbt uskun: ber dıe Intentionen des Verfassers. Seiıne Meditationen ber den

eIs der Versöhnung” wollen Anregungen vermitteln, dıe einem zentralen christlıchen ema

gelten. Dıie Ausführungen sınd In reıl Abschnitte geglıedert: Mıt ott versöhnt Der versöhnte
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Mensch Versöhnung weıterschenken. Ausgangspunkt bıldet dıie Heılıge Schrıift, doch WEeEI-

den dıe edanken N1IC| ıIn trockenem Exegeten]jargon, sondern in eiıner jedermann verstian:!  ıchen
Sprache vorgetiragen, dıe nıcht auftf KOsten des nhalts geht Wer für dıe Verkündıgung Anregungen

cAesem ema SUC| wırd 1e7 gut bedient och ware wünschen, WENN darüber hınaus viele
TIısten diesem anregenden uch rıffen, immer tiefer mıt der christliıchen Botschaft VO

der Versöhnung vertrau werden.

nHeınrich: Stäarker als Not, Krankheiıt Un TOd. Besinnung und Zuspruch.
Freiburg 1984 erder Verlag. 128 S 9 kt., 9,80
Der eKannte geistlıche Schriftsteller bietet ıIn d1esem Buch AUS eiıner reichen Erfahrung ın der Be-
SCRNUNg mıt kranken, einsamen und Uurc! vielerle1ı Leıd bedrängten Menschen edanken dUus

dem eicl des aubens, dıe wıirklıchen TOS spenden können. Daß cdieses Buch In Auflage als
Sonderausgabe erscheınt, zeıgt, daß „ankommt““.

Kxegese un biblische Theologie

WIESEL, he Von oltt gepackt. Prophetische Gestalten Freiburg 1983 Herder Verlag.
143 S , K, 17,80
Der jüdısche Schriftsteller un: elehrte 1esel EeNTWIr in seinem uch eın Porträt Von füntf
alttestamentlıchen Gestalten, VO Josua, Elıa, Saul, Jeremila und Jona. Das geschıieht ın einer
Weıse, die vermutlıch 1Ur einem en möglıch ist Da werden Aussagen der und der außer-
bıblıschen Jüdıschen Lıiteratur, Einsıchten der Psychologıe un! der Anthropologıe, hıstorische Fak-
ten und phantasıevolle Bılder, Gefühle und Vorstellungen eutiger Menschen geschıickt miıteı1ın-
ander verwoben, das eın pra mıiıt en gefülltes Gemälde entste. dem sıch der Leser aum ent-
ziıehen annn Das IMay N1ıC es mıt der hıstorıschen Wiırklichkein VO'  —; damals übereinstiımmen,
überzeugt ber dennoch, weıl Grundbefindlichkeiten des menschlichen Lebens ın seiner bunten
1e ZUT Sprache bringt un e1in nlıegen der aufgreıft und fortsetzt, das uns Menschen
1im Grunde immer interessliert: dıe Beschreibung der Geschichte CGottes mıt den Menschen. Der
Verfasser ist eın Meiıster des ortes, dem blendende Formulıerungen gelıngen. Das geht jedoch
nıemals auf Kosten der inneren Wahrheiıt, uch nıcht irgendeıiner Orthodoxıie zulıebe, dıe VCI-

SUC ist, Aus Gründen der reinen TE Retuschen anzubrıngen. Eın e1ispie. soll verdeutlichen,
WdS damıt gemeınt ist Saul ‚  al se1in eigener e1IN! un! obwohl WIT alle Davıds Untertanen sınd,
bleiıben WIT doch auls Freunde‘“ (S 90) Eın lesenswertes Buch, weıl Geschichten VO Men-
schen mıf ott TZÄählt, die UuNs selbst unmıiıttelbar berühren. Heinemann

NESILE, Dieter Die Ursprünge des Neuen Jlestaments der Vom Wort Gottes, das
SI0 dıie Räuber el Reihe Herderbüchereı, 1054 Freiburg 1983 Herder Verlag.
160 S „ K 7,90
ach Auffassung Nestles ist das Wort Gjottes untier dıe Räuber gefallen. nen ist entreißen,
ındem auf dıie Ursprünge des Neuen Testamentes zurückgeführt wIıird. 99  nter dıe Räuber gefal-
len  6C ıst das Wort Gottes, WENN INan CS 1m Supermarkt bıllız anbıetet, WEeNN für banale Liıeder
und Anlässe mılbraucht wird, WENN CS 1ın die Alltagssprache übersetzt wırd der Sal In Form VOI

(C'omics geboten wiırd. Darın ist ıhm sicherlich zuzustimmen. ber ist nıcht einselt1g, WeEeNnNn der
'erif meınt: „Die Evangelıen sıind für Eıngeweihte edacht, nıcht für den Buchmarkt;: für dıe Lel-
t(ung und den (jottesdienst der Gemeinde, nıcht als private Erbauungslıteratur" Rıchtig ıst
zweıftellos dıe Beobachtung, dıe der erl immer wıeder mac daß dıe Ursprünge des Neuen
lestaments 1m CGlauben der frühen Christengemeinden lıegen. /u Recht weıst uch e Me:ı-
NUN? zurück, daß eın ext ursprünglıcher sel, esto er ist Das Neue lestament ist nıcht
NUur eın interessantes lıterarısches Werk ESs ll vielmehr den Menschen 1mM 1eisten se1nes Herzens
ansprechen, nıcht 1Ur informıieren. DiIe Schriften des Neuen lestaments lassen dıe Leıden, Verfol-
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